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VORBEMERKUNGEN

Das „Erhaltungsgebiet Scharn-
horststraße“ (Plananlage 1) liegt im 
Stadtteil Mitte der Stadt Bremerha-
ven und wurde im Wesentlichen in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts errichtet. Die viergeschossige 
geschlossene Blockrandbebauung 
wird von verschiedenen Straßenzü-
gen konstituiert: von der Steinstraße 
im Norden, der Fichtestraße im Os-
ten, der Bürgermeister-Smidt-Straße 
im Westen, der Straße Waldemar-
Becké-Platz mit dem gleichnamigen 
Platz als südliche Grenze des Be-
arbeitungsgebiets, der Hardenberg-
straße, der Gneisenaustraße und 
der namensgebenden Scharnhorst-
straße. Die Gebäude stehen zum 
Teil unter Denkmalschutz.

Einzelne Straßenfreiräume weisen 
erhebliche funktionale, bautechni-
sche und gestalterische Mängel auf. 
Der östliche Teil der Steinstraße ist 
größtenteils unbefestigt und unge-
gliedert, eine Anbindung an die Fich-
testraße ist nicht gegeben. Die nördli-
chen Abschnitte der Scharnhorst- und 
der Gneisenaustraße sind scheinbar 
nur provisorisch befestigt. Die Fich-
testraße ist als PKW-Stellplatzanlage 
übererschlossen. Deplatzierte Abfall-
behälter und Schaltkästen stören die 
Funktion und Qualität aller Straßen-
freiräume nachhaltig. Der öffentliche 
Raum wird dem Charakter der denk-
malgeschützten Architekturen zum 
Teil nicht gerecht.

Das „Erhaltungsgebiet Scharnhorst-
straße“ wird Rahmen des Entwick-
lungsprogramms „Städtebaulicher 
Denkmalschutz“ gefördert. Aufgabe 
der Planung ist es, ein auf die Archi-

tektur und den Bestand abgestimm-
tes Neugestaltungkonzept für die 
Straßenfreiräume des Erhaltungsge-
biets vorzulegen, welches Grundlage 
für die Festlegung von stadtgestalte-
rischen Erhaltungsfestsetzungen ge-
mäß § 172 Abs. 1 Baugesetzbuch ist. 
Diese Festsetzungen sollen als För-
derungsmaßnahmen die Beziehung 
zwischen Architektur und Freiraum 
qualifi zieren und damit die funktio-
nale und gestalterische Wirkung des 
Wohngebiets als Ensemble stärken. 
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PLANGRUNDLAGEN

BEBAUUNGSPLAN
Für das Bearbeitungsgebiet gilt der 
Bebauungsplan „Steinstraße“ (Plan-
anlage 2) vom 25.08.1978 . In die-
sem sind neben Art und Maß der 
baulichen Nutzung auch Vorgaben, 
die die Straßenfreiräume betreffen, 
enthalten. So werden durch „Stra-
ßenbegrenzungslinien“ die befestig-
ten Funktionsfl ächen der Straßen – 
die Fahrbahnen und Gehwege – von 
den Hausvorplätzen abgegrenzt. 
Diese „Straßenbegrenzungslinien“ 
sind z.T. genau vermaßt. Die Stein-
straße ist bis zur Fichtestraße als 
„Straßenverkehrsfl äche mit geplan-
ten und vorhandenen Ausbau“ dar-
gestellt. „Öffentliche Parkfl ächen“ 
sind auf der Steinstraße, der Gnei-
senaustraße und der Fichtestraße 
festgesetzt. Des Weiteren sind im 
nördlichen Bereich „Stellplätze“ hin-
ter der Straßenbegrenzungslinie in-
nerhalb der Karrees aufgeführt. Als 
textliche Festsetzung sind Stellplät-
ze im gesamten Plangebiet nur auf 
den dafür ausgewiesenen Flächen 
zulässig. Der südliche Randstreifen 
der Straße Waldemar-Becké-Platz 
und der östliche Randstreifen der 
Fichtestraße sind als „Grünfl ächen“ 
festgehalten. 

Ein neuer Bebauungsplan befi ndet 
sich zurzeit in Aufstellung.

AMTLICHE 
LIEGENSCHAFTSKARTE
Für die Bearbeitung wurde von der 
Stadt Bremerhaven ein Ausschnitt 
aus der Amtlichen Liegenschaftskar-
te (Plananlage 3) im digitalen Vektor-
datenformat (dxf) zur Verfügung 

gestellt. Dieser beinhaltet sowohl die 
Flurstücksgrenzen mit Flurstücks-
nummern als auch die vorhanden 
Baumstandorte.

VERMESSUNGSPLAN
Im Weiteren wurde ein georeferen-
zierter Vermessungsplan (Plananla-
ge 4) im digitalen Vektordatenformat 
(dxf) bereitgestellt, der detaillierte 
Informationen zur Gliederung der 
Straßenfreiräume liefert. Die Lage 
der Gebäude, die genaue Lage der 
Flurstücksgrenzen, sowie die Be-
standshöhen sind nicht aufgeführt 
und im weiteren Planungsprozess 
anzufordern.

LUFTBILD
Das von der Stadt Bremerhaven zur 
Verfügung gestellte Digitale Orthofo-
to (Plananlage 1) liefert ergänzende 
Informationen für die Bestandsauf-
nahme und Planung. 

1. Luftbild (Auszug)
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EXPERTISE ZUM ERHALTUNGSGEBIET 
SCHARNHORSTSTRASSE
Im Auftrag des Stadtplanungsamtes 
Bremerhaven wurde im Jahr 2012 
eine Expertise zum Erhaltungsge-
biet Scharnhorststraße in Bremer-
haven  erarbeitet. In dieser werden 
ausschließlich die Architekturen des 
Bearbeitungsgebiets im Einzelnen 
untersucht. Es wird zunächst ein do-
kumentarischer Überblick zur Ent-
stehung und zur Bestandssituation 
aufgezeigt, es folgt eine Bewertung 
des Erhaltungszustandes mit Sanie-
rungsempfehlungen. Ein Planver-
zeichnis zu den Baudokumenten, 
sowie eine Fotodokumentation kom-
plettieren den Bericht. Im Resümee 
wird zusammenfassend die Recht-
fertigung des Denkmalschutzstatus‘ 
und damit die Aufnahme des Erhal-
tungsgebiets in das Förderprogramm 
Städtebaulicher Denkmalschutz er-
wähnt. Zudem werden kurz folgen-
de Aussagen zum Umgang mit den 
Straßenfreiräumen getroffen:

„Die individuelle Ausbildung der 
Straßenfassaden der einzelnen 
Baugruppen sollte bei künftigen 
Sanierungsmaßnahmen unbedingt 
respektiert werden. Gleiches gilt für 
die Gestaltung der vorhandenen 
Vorgärten, sowohl für deren Bepfl an-
zung als auch deren Einfassung, die 
möglichst nach einem einheitlichen 
Konzept unter der Maßgabe des Er-
halts bestehender Elemente vorsich-
tig wieder dem Erscheinungsbild der 
Zwanziger Jahre angenähert werden 
sollte. Ebenso sollte im Straßenraum 
das noch vorhandene historische 
Pfl aster respektiert werden.“

 

2. Historisches Foto, 
Waldemar-Becké-Platz
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BESTANDSANALYSE

BEARBEITUNGSGEBIET
Das Bearbeitungsgebiet (Plananlage 
1) befi ndet sich im Stadtbezirk Mitte, 
Stadtteil Mitte, Ortsteil 142 Mitte-
Nord der Stadt Bremerhaven (siehe 
nebenstehende Abbildung). Es setzt 
sich aus fünf Karrees in Form vier-
geschossiger geschlossener Block-
randbebauung zusammen, die durch 
sieben Straßenzüge konstituiert wer-
den. Nicht geschlossen sind die nord-
westlich gelegenen Karrees  mit der 
unvollendeten Steinstraße, die das 
Plangebiet nach Norden abschließt. 
Die Bürgermeister-Smidt-Straße im 
Westen außerhalb des Erhaltungs-
gebiets Scharnhorststraße nimmt als 
Sammelstraße den Verkehr des ge-
samten Erhaltungsgebiets auf, ist we-
sentlicher Bestandteil des Straßen-
raumgefüges und wird deshalb mit in 
die Bestandsanalyse und Vorplanung 
einbezogen. Der Waldemar-Becké-
Platz mit der gleichnamigen Straße 
begrenzt das Bearbeitungsgebiet im 
Süden, nach Osten wird es durch die 
Fichtestraße mit dem angrenzenden 
‚Schulzentrum Geschwister Scholl 
Bremerhaven‘ (Lehranstalten für So-
zialpädagogik und Hauswirtschaft) 
und der Bez. Sportanlage Pestaloz-
zistraße begrenzt. Die Hardenberg-
straße, Scharnhorststraße und Gnei-
senaustraße erschließen die inneren 
Bereiche des Erhaltungsgebiets.

HISTORISCHE ENTWICKLUNG
Mit dem aufblühenden Überseehan-
del und den daraus resultierenden 
großen Stadterweiterungen Bremer-
havens in den Jahren 1892 und 1905 
wurden neben neuen Hafenanlagen 
auch Flächen des Wohnbedarfs ge-

schaffen. Im Zuge dessen wurde 
1913 ein „Bebauungsplan für die 
Stadterweiterung Bremerhaven“ (sie-
he Abbildung: Bebauungsplan 1905) 
erstellt, der die Strukturen des heuti-
gen Erhaltungsgebiets vorgibt. Dem-
nach sollten mehrere Wohnquartiere 
ausgehend von einem großen Platz 
(Waldemar-Becké-Platz) strahlenför-
mig erschlossen werden. Die erste 
Wohnhausgruppe wurde 1914 an der 
Gneisenau-, Ecke Hardenbergstraße 
errichtet. Von 1921 bis 1930 wurden 
zehn weitere, städtebaulich zusam-
menhängende Wohnhausgruppen im 
Stadtteil geschaffen. Zunächst süd-
lich des heutigen Waldemar-Becké-
Platzes, 1926 mit der Baugruppe 
V entlang der Hardenbergstraße 
auch im heutigen Erhaltungsgebiet 
Scharnhorststraße. 1928 folgen die 
Baugruppen VIII und IX entlang der 
Scharnhorststraße, Fichtestraße und 
der Straße Waldemar-Becké-Platz, 
die damit ein geschlossenes Karree 
bilden. Die Wohnhausgruppen I, II 

3. Stadt Bremerhaven mit 
Bearbeitungsgebiet
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und X – die zusammen das Karree 
zwischen Bürgermeister-Smidt-Stra-
ße (ehem. Kaiserstraße), Harden-
bergstraße, Scharnhorststraße und 
Waldemar-Becké-Platz bilden – fol-
gen in den Jahren 1927 bis 1929. 
Wohnhausgruppe III und IV, welche 
zwischen 1929 und 1930 errichtet 
wurden, konstituieren das nördliche 
Karree zwischen Bürgermeister-
Smidt-Straße (ehem. Kaiserstraße), 
Steinstraße, Scharnhorststraße und 
Hardenbergstraße. Die Wohnhaus-
gruppe XI Scharnhorst-, Ecke Har-
denbergstraße und die Baugruppe 
entlang der Fichtestraße komplettie-
ren 1931 das Gebiet (Plananlage 5).

Es ist davon auszugehen, dass die 
anliegenden Straßenräume wäh-
rend oder im Anschluss der Hoch-
bauphase zwischen 1926 und 1931 
entwickelt wurden. Die Planungen 
von Stadtbaurat Hagedorn und  Dip-
lomingenieur Boysen zu den Wohn-
hausgruppen beinhalten zum großen 
Teil auch die Hof- beziehungsweise 
Gartensituationen im Innenbereich 
der geschlossenen Blockrandbebau-

ung sowie die Vorgärten, einschließ-
lich Einfassungen. Die Planungen 
zeigen, dass längst nicht allen Bau-
linien respektive Baugrenzen auch 
Straßenbegrenzungslinien zur Ab-
grenzung der Vorgärten vorgesetzt 
waren. So erhielten die Karrees zur 
anliegenden Bürgermeister-Smidt-
Straße (ehemals Kaiserstraße) nur 
zu dieser einen durch eine Mauer ab-
gesetzten Vorgarten, die angrenzen-
den Straßenräume: Hardenbergstra-
ße, Waldemar-Becké-Platz (ehemals 
Neuer Platz) und Scharnhorststraße 
nicht. Wie die Umsetzung erfolgte 
ist nicht eindeutig, jedoch sind die 
Einfassungen der Vorgärten in der 
Bürgermeister-Smidt-Straße, in der 
Steinstraße, in der Scharnhorststra-
ße und in der Hardenbergstraße teil-
weise noch im Original vorhanden. 
Diese bestehen aus einer aus dem 
Boden herausragenden Rollschicht 
Klinker. Die Mauer wurde teilweise 
von einem Geländer begleitet, wel-
ches heute nicht mehr vorhanden ist.  
Als Prinzip erhalten geblieben, ist die 
Einfassung der Vorgärten mit Zwerg-
hecken. Aus den Planung geht die 

4. Bebauungsplan 1905
(Geoinformation Bremerhaven)
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5. Planungsmappe: 
„Städtische Wohnhausgruppe X. 
1928/29“, Stadtarchiv Bremer-
haven.

Grundriss 
(unten Bürgermeister-Smidt- 
Straße (ehemals Kaiserstraße), 
rechts Waldemar-Becké-Platz 
(ehemals Neuer Platz))

6. Grundrissausschnitt
(unten Bürgermeister-Smidt- 
Straße, links Hardenbergstraße)

7. Ansicht
(von der Bürgermeister-Smidt- 
Straße, links Hardenbergstraße, 
rechts Waldemar-Becké-Platz)

8. Perspektivische Ansicht
(Ecke Bürgermeister-Smidt- 
Straße und Waldemar- Becké-
Platz)
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Bepfl anzung der Vorgärten und Ge-
staltung der Fahrbahnen und Wege 
nicht hervor. Dagegen lassen die his-
torischen Tiefbauakten des Stadtar-
chivs Bremerhaven Aufschlüsse der 
weiteren Straßenraumgestaltung in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts zu. In Ausschreibungsunter-
lagen (siehe Abbildung unten) zur 
Höherlegung der Kaiser- und Rick-
merstraße von 1939 werden zwar 
keine konkreten Materialien genannt, 
es werden jedoch Aussagen zur Ma-
terialgröße und Verlegeart defi niert. 
So sollen möglichst alle Materialien, 
die bauseits vorhanden waren, wie-
der verwendet werden. Die Fahrbahn 
wurde mit Reihenpfl aster ausgebil-
det und von einem 15 Zentimeter 
breiten Bordstein gefasst. Es waren 
geringe Massen an 30 Zentimeter 
breiten Bordsteinen vorgesehen, die 
wahrscheinlich in den Anschlussbe-
reichen der aufmündenden Straßen 
verarbeitet wurden. Die Entwäs-
serung erfolgte über Straßensink-
kästen. Die Gehwege wurden aus 
Platten hergestellt. Mosaikpfl aster 
in Bogenform, diente wahrscheinlich 
der Anpfl asterung an die Randberei-
che. 

9. Historisches Foto um 1940?,
Kaiserstraße (heute Bürger-
meister-Smidt- Straße)
(Stadtarchiv Bremerhaven)

10. „Verdingungsanschlag 
über die Ausführung von Erd u. 
Pfl asterarbeiten zum Ausbau der 
Kaiser- [...] (und) Rickmerstraße 
[...]“, (Stadtarchiv Bremerhaven)
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GESTALTUNGSKONZEPT

VERKEHRSFLÄCHEN

GEGENWÄRTIGER ZUSTAND

Einzelne Straßenfreiräume wei-
sen erhebliche bautechnische und 
gestalterische Mängel auf. Insbe-
sondere die Gehwegbereiche aber 
auch die Fahrbahn haben im Laufe 
der Jahre erhebliche Unebenheiten 
entwickelt und sind in ihrer Funktion 
stark eingeschränkt. 
Ebenso haben sich durch unter-
schiedliche Setzungen die Vorstände 
der Bordsteine verändert. In einigen 
Bereichen gibt es dort Unterschiede 
von bis zu 10 cm. Durch das Aufpar-
ken von Fahrzeugen wurde z.T. die 
Mosaikpfl asterung beschädigt.

Deplatzierte Abfallbehälter, Fahr-
radständer und Schaltkästen stören 
die Qualität aller Straßenfreiräume 
nachhaltig. Die Harmonie von Archi-
tektur und Freiraum ist stellenweise 
durch nachträgliche Eingriffe beein-
trächtigt.

Eine Sanierung der Vorgärten ist zum 
Teil schon durch die Grundstücksei-
gentümer durchgeführt worden. Die 
Gestaltung orientiert sich leider nicht 
am historischen Vorbild. 

Die an mehreren Stellen verwendeten 
roten Klinker passen nicht optimal in 
den Kontext des Straßenraums. Fer-
ner wurden die historischen Hecken-
einfassungen nicht wiederhergestellt 
und statt der damals maßgebenden 
Bepfl anzung durch einrahmende 
Hecken wurden Staudenbeete mit 
Rindenmulch und Topographie an-
gelegt. 

links:
13. Foto Hardenbergstraße

11. Foto Scharnhorststraße

12. Foto Fichtestraße

14. Foto Scharnhorststraße
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Die Baumscheiben in der Scharn-
horst- und in der Steinstraße sind 
funktional sowie gestalterisch noch 
einmal zu überdenken. Vermutlich 
wurden sie in der Vergangenheit 
mit dem Wachstum der Bäume ver-
größert. Die Baumstandorte haben 
keine Einfassung, sondern sind un-
mittelbar in den Plattenbelag `einge-
schnitten´. 

Insbesondere entlang der Gren-
zen zu den Privatgrundstücken sind 
bei Eingriffen in den Bestand, z.B. 
im Zuge von Neugestaltungen der 
Hauszugänge oder mit dem Ein-
bau von Abfallbehältern, die alten 
Mosaikpfl asterungen häufi g nicht 
ordnungsgemäß wiederhergestellt 
worden. An einigen Stellen fehlen 
die Grundstückseinfassungen aus 
Klinkerrollschichten oder Sandstein-
borden. 

Im westlichen Abschnitt der Steinstra-
ße zwischen Bürgermeister-Smidt-
Straße und Scharnhorststraße ist 
auffällig, dass auf der Südseite eine 
Gliederung der Gehwegfl ächen nicht 
vorhanden ist. Es fehlen die Streifen 
aus Mosaikpfl aster. Der Gehweg ist 
hier auf gesamter Breite mit Beton-
platten befestigt. Vermutlich wurde 
er im Laufe der Zeit neu angelegt.  
Das gleiche Bild fi ndet sich auch in 
der Hardenbergstraße.

Der östliche Teil der Steinstraße ist 
größtenteils unbefestigt und unge-
gliedert, eine Anbindung an die Fich-
testraße ist nicht vorhanden. Die 
nördlichen Abschnitte der Scharn-
horst- und der Gneisenaustraße sind 
scheinbar nur provisorisch befestigt. 
Es wird deutlich, dass hier im Zu-
sammenhang mit den Neubauten 
der jüngeren Vergangenheit nur die 
zur Erschließung notwendigen An-
lagen geschaffen wurden. Dabei 
wurde keinerlei Bezug genommen 
auf das angrenzende historische 
Straßenprofi l. Mit der provisorischen 
Herstellung der Erschließung haben 
sich z.T. auch erhebliche technische 
Probleme eingestellt, dies sind u.a. 
zu starke Gefälle in den Gehwegen, 
eine unzureichende Oberfl ächenent-
wässerung und hinsichtlich ihrer Hö-
henlage nicht eingepasste Schäch-
te.

links:
16. Foto Scharnhorststraße

15. Foto nördliche Scharnhorst-
straße

17. Foto nördliche Scharnhorst-
straße
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In der Gneisenaustraße sind die 
Gehwege vollfl ächig mit Betonplat-
ten befestigt, eine Gliederung mit 
Mosaikpfl asterstreifen gibt es hier 
nicht. Dies ist vielleicht auf eine spä-
tere Neugestaltung der Gehwege 
zurückzuführen, könnte wegen der 
geringen Gehwegbreite aber auch 
von Anfang an so gewesen sein. An 
einigen Stellen wurde im Bereich von 
Hauszugängen der Gehweg später 
aufgeweitet, um Platz für Abfallcon-
tainer oder Fahrräder zu schaffen. 
Die Hauseingänge auf der Westseite 
liegen z.T. einige Stufen unter dem 
Straßenniveau. In diesem Abschnitt 
wurden vermutlich in den fünfziger 
Jahren des 20. Jahrhunderts Grund-
stückseinfriedungen aus Metallstab-
zäunen errichtet, die im Original er-
halten sind.

Die Fichtestraße bildet den östlichen 
Rand des Quartiers. Eine straßen-
begleitende Bebauung ist hier nur 
auf der Westseite vorhanden. Ge-
genüber befi nden sich das Schul-
zentrum und die Bezirkssportanlage 
Pestalozzistraße. Die Schulgebäu-
de und die Sporthalle wurden ohne 
Bezug zum angrenzenden Straßen-
raum errichtet. Eine Raumkante fehlt 
hier. Dadurch und durch die seitliche 
und mittige Anordnung von Pkw-
Stellfl ächen wirkt die Fichtestraße 
überdimensioniert. Als Pkw-Stell-
platzanlage ist sie übererschlossen, 
die Verkehrsfl ächen werden jedoch 

als Buswendeanlage benötigt. Der 
nur auf der Westseite vorhandene 
Gehweg ist auf gesamter Breite mit 
Platten, in Teilfl ächen auch mit Be-
tonrechteckpfl aster, befestigt. Punk-
tuell fi nden sich noch Reste der alten 
Natursteinpfl asterung. Das Großgrün 
weist keinen einheitlichen Habitus 
auf und verstärkt so den ungeordne-
ten Gesamteindruck, zu dem auch 
die Anordnung von Wertstoffcontai-
nern beiträgt. 

Den südlichen Rand des Quartiers 
bildet die Straße Waldemar-Becké-
Platz. Dem großzügigen Gehweg auf 
der Nordseite steht auf der Südseite 
am Platzrand ein dichter Bewuchs 
aus Rhododendren und anderen Ge-
hölzen gegenüber, der – betrachtet 
man die Zeichnungen aus der Ent-
stehungszeit des Quartiers – so wohl 
nicht konzipiert war. Der Häuserzeile 
fehlt dadurch der Bezug zum Platz 
und der Straßenraum wirkt eng. An-
ders als in den anderen baumbestan-
denen Straßenräumen stehen hier 
Kugelahorne, die mit ihrem niedrigen 
Kronenansatz das Lichtraumprofi l 
des Gehweges einengen. 

links:
19. Foto Gneisenaustraße

18. Foto Fichtestraße

20. Foto Waldemar-Beckè-Platz
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Die Bebauung entlang der Bürger-
meister-Smidt-Straße ist zwar Be-
standteil des Quartiers, jedoch wird 
an dieser Stelle der Straßenraum 
nicht näher untersucht. Grundsätz-
lich zu betrachten sind aber die Vor-
gartenzonen, die noch stärker als 
in den anderen Straßenräumen in-
haltlich und gestalterisch mit der Ar-
chitektur verknüpft sind. Hier ist die 
Planungsabsicht der Architekten, ein 
Quartier aus einem Guss zu entwi-
ckeln, noch deutlich abzulesen. Es 
ist erkennbar, dass der Städtebau 
und die Straßenräume mit den Ge-
bäuden eine Einheit bildeten und bis 
ins Detail durchdacht waren. 

KÜNFTIGER ZUSTAND

Das historische Bild der Straßen-
räume soll im Hinblick auf die denk-
malgerechte Sanierung wieder her-
gestellt werden. Jede Straße im 
Erhaltungsgebiet hat ihr ganz eige-
nes Straßenraumprofi l.

Grundsätzlich wird das jeweilige 
Straßenprofi l wie vorgefunden wie-
derhergestellt. Das gilt sowohl für die 
Breiten der Fahrbahnen und Neben-
anlagen als auch für das Höhenni-
veau. Die Bordsteinvorstände sollen 
gegenüber dem Bestand reduziert 

werden und zukünftig maximal 8cm 
betragen. Damit verbleibt eine noch 
ausreichend deutliche Kante, um 
das ursprüngliche Bild zu wahren 
und um Fahrzeuge davon abzu-
halten, die Gehwege zu befahren. 
Gleichzeitig verringert sich durch die 
Reduzierung der Bordsteinhöhen die 
Barrierewirkung für die Fußgänger. 
Im Bereich von Kreuzungen und Auf-
mündungen werden die Bordsteine 
zusätzlich abgesenkt, so dass eine 
Querung für Rollstuhlfahrer und mit 
Kinderwagen sicher möglich ist.

Die vorhandenen Materialien werden 
wiederverwendet und durch geeigne-
te Materialien ergänzt. Das prägende 
Material der Fahrbahnen ist rötliches 
Großpfl aster, schwedischer Granit,  
z.T. gemischt mit anderen Materia-
lien (Basalt, Grauwacke, Porphyr), 
oder Wesersandstein. Die Rinnen 
bestehen aus drei Reihen Kupfer-
schlackepfl aster, die Bordsteine aus 
grauem Granit.  In den Gehwegen 
liegen graue Betonplatten im halben 
Verband, eingefasst mit Streifen aus 
Bernburger Mosaik in Schuppenbö-
gen und Basaltmosaikpfl aster in Rei-
hen. In einigen Abschnitten sind die 
Bürgersteige vollfl ächig mit Beton-
platten belegt. 

Die Bürgermeister-Smidt-Straße, die 
Steinstraße und die Scharnhorst-
straße zeichnen sich durch Alleen 

links:
21. Foto Bürgermeister-
Smidt-Straße

22. Foto Scharnhorst-
straße
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aus Schwedischen Mehlbeeren aus, 
die Straße am Waldemar-Becké-
Platz hat im nördlichen Gehweg eine 
Baumreihe aus Kugelahornen, die 
übrigen Straßenräume sind - bis auf 
einzelne Bäume in den Vorgärten - 
baumlos. Ein prägendes Merkmal 
aller Straßenräume innerhalb des 
Quartiers sind Ligusterhecken, die 
die Vorgärten rahmen. 

SCHARNHORSTSTRASSE

Der Straßenraum der Scharnhorst-
straße ist besonders geprägt durch 
das symmetrische Profi l und die Al-
lee aus Mehlbeeren, die nur im Kreu-
zungsbereich mit der Hardenberg-
straße unterbrochen wird.

Der Granitbordstein ist hier durch-
gängig 30 cm breit. Nach der Sanie-
rung soll seine Höhe maximal 8 cm

betragen. Für die Baumscheiben wer-
den Einfassungen aus schmalen (10 
cm) Granitbordsteinen vorgeschla-
gen, die bündig im Gehweg liegen. 
Jedoch ist die Machbarkeit (Einbau 
von Fundamenten und Rückenstüt-
zen) mit Rücksicht auf die Wurzelbe-
reiche der Bäume zu prüfen.   
 Die Gehwege sind - anders als in 
anderen Straßen des Quartiers – 
ebenfalls symmetrisch angelegt, 

die Betonplatten sind auf beiden 
Seiten mit Pfl asterstreifen aus Bern-
burger Mosaik und Basaltpfl aster 
eingefasst.  Dieses Prinzip wird so 
wiederhergestellt und soll auch auf 
den privaten Grundstücken - wie 
teilweise im Bestand noch erhalten - 
wieder bis an die Hauseingänge her-
angeführt werden.

Die Hinterkante der Gehwege ist 
überwiegend mit schmalen Rasen-
borden aus rotem Sandstein gefasst, 
die wenige Zentimeter Vorstand zur 
Pfl asterfl äche haben und  die priva-
ten Vorgärten mit den Ligusterhe-
cken einfassen. 

links:
24. Beispiel für die 
neuen Baumscheiben

unten:
25. Beispiel für den Über-
gang zwischen altem und 
neuem Pfl aster

rechts:
23. Beispiel für eine Rahmung
der Müllboxen und Fahrrad-
abstellplätze
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Nordseite und einem breiten Geh-
weg auf der Südseite geprägt. Wie 
in der Scharnhorststraße sind auch 
hier die Eingangsbereiche mit Klin-
kerfl ächen saniert worden. Diese 
sollten wieder durch die im Gehweg 
verlegten Platten ersetzt werden, um 
dem Straßenraum ein einheitliches 
Bild zurückzugeben. Ebenso sollten 
die ursprünglich den Garten einrah-

menden Hecken wiederhergestellt 
werden. 
Der gesamte Straßenraum wird 
grundhaft neu ausgebaut. Das vor-
handene Material wird wie in den 
übrigen Straßenräumen neu verlegt 
und nach Erfordernis ergänzt. Die 
15cm breiten Bordsteine erhalten 
ebenso wie in der Scharnhorststraße 
zukünftig einen Vorstand von 8 cm. 

Eine Ausnahme bildet der nord-
westliche Block Scharnhorststraße 
/Hardenbergstraße. Hier begren-
zen Klinkerrollschichten das private 
Grundstück zum Straßenraum. Die-
se Einfassungen sollen ebenfalls 
erhalten bzw. wie vorgefunden wie-
derhergestellt werden, ebenso die 
durchgängigen 

Linien der Ligusterhecken. Für die 
höheren und im Straßenraum sehr 
markant in Erscheinung tretenden 
Müllboxen wird vorgeschlagen, die-
se mit Heckenkarrees einzufassen, 
die auf die Höhe der Abfallbehälter 
angepasst werden. Auf diese Wei-
se können auch Fahrradstellplätze 
im Bereich der Gebäudezugänge 
gestalterisch in den Gesamtkontext 
eingebunden werden.

Generell ist eine grundhafte Sanie-
rung des gesamten Straßenraums 
geplant.  Die vorgefundenen Mate-
rialien werden - mit Ausnahme der 
Betonplatten - soweit möglich wie-
derverwendet und durch passende 
Materialien ergänzt. Die Betonplatten 
werden durch neue graue Platten mit 
den gleichen Abmessungen ersetzt.

Der nördliche - bisher nur proviso-
risch hergestellte - Teil der Scharn-
horststraße wird hinsichtlich seines 
künftigen Ausbaus an das im südli-
chen Abschnitt vorgefundene Profi l 
angepasst. Eine Zäsur (z.B. in Form 
einer durchgehenden Pfl asternaht) 
erinnert an das ursprüngliche An-
stammende.

HARDENBERGSTRASSE

Der Straßenraum der Hardenberg-
straße wird von Vorgärten auf der

rechts:
26. Foto Hardenberg-
straße

rechts:
27. Visualisierung 
„Wohnzimmerleuchte“
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Eine Sitzmöglichkeit, z.B. in Verbin-
dung mit einer `Eingangsleuchte´, 
schafft kleine Aufenthaltsbereiche 
vor den Eingängen und gliedert den 
Straßenraum in der perspektivischen 
Wirkung. 

Alternativ wird vorgeschlagen, die 
Eingänge durch Baumportale (z.B. 
Spalier- oder Kastenlinden) im Stra-
ßenraum hervorzuheben und so ei-
nen kleinen `Hausvorplatz´ zu schaf-
fen.

Ein Streifen aus Mosaikpfl aster, der 
die Gehwegplatten auch entlang der 
Fassaden rahmt, kann den Eindruck 
des unvermittelten Übergangs der 
Hauswände in den Gehweg abmil-
dern.

STEINSTRAßE
Die Steinstraße wird in ihrem Ab-
schnitt zwischen Bürgermeister-
Smidt-Straße und Scharnhorststraße 
von zwei Baumreihen und beidseiti-
gen Vorgärten gerahmt. Die Bäume 
sind in Alter und Habitus sehr unter-
schiedlich, gegebenenfalls sollte ein 
Ersatz durch eine neue Allee geprüft 
werden. 

Dem aufgrund seiner Proportio-
nen (Verhältnis Gebäudehöhe zu 
Straßenbreite) grundsätzlich ange-
nehmen und durch den Verlauf der 
Gebäudefl uchten geschlossen wir-
kenden Straßenraum fehlt es den-
noch an Aufenthaltsqualität. Es wird 
daher vorgeschlagen, mit dem Um-
bau wenige neue Elemente hinzuzu-
fügen, die der weiteren Aufwertung 
des Wohnumfeldes dienen. Dies kön-
nen z.B. Sitzbänke im Kreuzungs-
bereich mit der Scharnhorststraße 
sein, die zu einem Plausch mit den 
Nachbarn einladen, aber auch die 
Betonung der Gebäudezugänge auf 
der Südseite. Eine halböffentliche 
`Zwischenzone´ ist hier derzeit nicht 
vorhanden; man tritt aus dem Haus-
fl ur unmittelbar auf die Straße. 

links:
30. Akzentleuchte
 „Pagoda“
(Louis Poulsen)

links:
29. Visualisierung 
„Hockerleuchte“

rechts:
28. Beispiel für Rahmung 
der Eingänge durch Spa-
lierbäume 
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Die Eingangsbereiche sind hier z. T. 
noch im Originalzustand erhalten, sie 
sollten einheitlich nach historischem 
Vorbild wiederhergestellt werden. 
Das betrifft auch die Einfassung der 
Vorgärten mit Ligusterhecken.
 
Die Zweiteilung der Straße zwischen 
fertigem Ausbau aus der Entste-
hungszeit des Quartiers und den 
undefi nierten Asphalt- und Pfl aster-
fl ächen in ihrem östlichen Abschnitt 
soll aufgehoben, der Anschluss an 
die Scharnhorststraße entsprechend 
dem in beiden Straßen vorgefunde-
nen Profi l hergestellt werden. 

Östlich anschließend an die Scharn-
horststraße bis zur Fichtestraße 
muss eine öffentliche Straßenver-
bindung - solange die Gebäudezei-
le auf den nördlich angrenzenden 
Grundstücken nicht fortgeführt wird 
– nicht unbedingt hergestellt werden. 
Eine Option für diesen Bereich ist, 
die neueren Baublöcke mit privaten 
Stellplatzanlagen nach Norden ab-
zuschließen. Bei einer ergänzenden 
Wohnbebauung zwischen Gneise-
nau- und Fichtestraße können auch 
die dort zurzeit vorhandenen Gara-
gengebäude in diesen Bereich ver-
lagert werden. Der Ausbaustandard 
und die Begrünung (Baumreihen) der 
dann privat genutzten Flächen sollte 
an den der öffentlichen Straßenräu-
me angepasst, die Einfassung der 
Grundstücke mit Hecken fortgeführt 
werden.

GNEISENAUSTRAßE
In der Gneisenaustraße sind im Ver-
gleich zu den anderen Straßen tiefe-
re Vorgärten vorhanden. Die Gehwe-
ge sind entsprechend schmaler und 
vollfl ächig mit Betonplatten befestigt. 
Es sollte geprüft werden, ob auch 
hier zumindest entlang des Bordstei-
nes ein Streifen aus Mosaikpfl aster 
angelegt werden kann.

Wie in der Scharnhorststraße endet 
das ausgebaute Straßenprofi l auch 
hier abrupt mit den alten Gebäuden. 
Es soll bis zum nördlichen Ende des 
Blocks ergänzt werden und muss 
hier in einem Wendehammer enden, 
sofern – wie unter `Steinstraße´ be-
schrieben – hier kein Anschluss an 
das öffentliche Straßennetz herge-
stellt wird. Der nördlich angrenzende 
Bauhof wird über die Wendeanlage 
erschlossen.

Anlog zur Scharnhorststraße soll 
auch hier der Übergang zwischen 
historischem Straßenausbau und 
dem neu angelegten Abschnitt im 
Pfl aster sichtbar gemacht werden. 

rechts:
31. Foto Gneisenaustraße

links:
32. Foto Steinstraße

rechts:
33. Foto Gneisenaustraße
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serdurchlässigen Belag (wasserge-
bundene Decke) versehen werden. 
Es sollte geprüft werden, ob die 
Fahrbahnanteile durch eine andere 
Aufteilung der Verkehrsfl ächen ver-
kleinert werden können.   

Die Abfallcontainer sollten möglichst 
an einem Standort konzentriert und 
mit Hecken eingefasst werden. 

WALDEMAR-BECKÉ-PLATZ
Durch den dichten Gehölzbestand 
zwischen den Baumreihen am nörd-
lichen Rand des grünen Walde-
mar-Becké-Platzes ist der Bezug 
der Häuser nördlich der Straße zur 
Grünanlage verloren gegangen, zu-
mal auf der Platzseite kein Gehweg 
vorhanden ist.

Eine Auslichtung oder der Verzicht 
auf eine Unterpfl anzung unter den 
Bäumen bezieht die Häuserzeile als 
nördlichen Abschluss wieder in den 
Platz ein. Gleichzeitig wirkt der Stra-
ßenraum dadurch großzügiger und 
heller. Die Kugelahorne im Gehweg 
sollten langfristig durch Bäume er-
setzt werden, die mit einer aufrech-
teren Kronenform eher zur Höhe der 
angrenzenden Gebäude passen.

Die zum Teil nachträglich veränder-
ten Hauszugangsbereiche sollten im 
Zuge der Neugestaltung des Stra-
ßenraumes ebenfalls überarbeitet 
werden. Eine punktuelle ergänzende 
Bepfl anzung der Vorgärten mit blü-
henden Gehölzen kann den Eindruck 
des Straßenraumes ebenso verbes-
sern wie die Entfernung einzelner 
Bäume und monotoner Sichtschutz-
pfl anzungen.

FICHTESTRAßE
Insbesondere der nördliche Abschnitt 
ab der Einmündung Hardenbergstra-
ße ist gekennzeichnet durch überdi-
mensionierte Verkehrsfl ächen und im 
Osten durch fehlende Raumkanten. 

Eine Maßnahme zur Verbesserung 
der Situation kann hier eine konse-
quente straßenbegleitende Begrü-
nung mit einheitlichen Großbäumen 
und die Fassung der Grundstücks-
grenze zum Schulgelände, z.B. mit 
einer raumbildenden Hecke, sein. 

Darüber hinaus sollte der Bedarf an 
Stellplätzen überprüft werden. Sind 
diese in dem vorhandenen Um-
fang notwendig, wäre eine bessere 
Gliederung und gestalterische Auf-
wertung der Flächen, z.B.  mit ei-
ner durchgängigen Pfl asterung der 
Stellplätze und einem Baumdach auf 
einheitlichem Raster, denkbar. Ge-
gebenenfalls können die Stellplätze 
auch entsiegelt und mit einem was-

rechts:
34. Foto Fichtestraße

links:
35. Foto Fichtestraße

rechts:
36. Foto Waldemar-Becké-
Platz
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BÜRGERMEISTER-SMIDT-STRAßE
An den Vorgärten entlang der Gebäu-
dezeilen zur Bürgermeister-Smidt-
Straße wird besonders deutlich, wie 
wichtig den Erbauern des Quartiers 
die Gestaltung aus einem Guss war. 
So sind die Vorgartenmauern an den 
Gebäudeeingängen besonders he-
rausgearbeitet und nehmen Bezug 
auf die jeweilige Eingangssituation.

Die an mehreren Stellen überform-
ten Eingangsbereiche sollten auch 
hier in die ursprüngliche Qualität zu-
rückgeführt werden. 

Eine Wiederherstellung der Vorgar-
tensituationen (wobei die Art der 
Einfassung nicht genau überliefert 
ist, stellenweise waren vermutlich 
weiße Holzzäune vorhanden) und 
die Nachpfl anzung der lückenhaften 
Baumreihe entlang der Straße wer-
den hier als Maßnahmen ebenfalls 
empfohlen. 

OBERFLÄCHENGESTALTUNG, 
MATERIAL 

Die Gestaltungselemente werden 
entsprechend dem Bestand wieder 
aufgegriffen und die vorhandenen 
Materialien weitestgehend wieder-
verwendet bzw. nach Erfordernis er-
gänzt. 

AUSSTATTUNG, BEGRÜNUNG
Der vorhandene Baumbestand wird 
weitestgehend erhalten. Der Bestand 
wird durch weitere Baumpfl anzun-
gen ergänzt. Die Hecken auf den pri-
vaten Grundstücken sind untrennba-
rer Bestandteil des städtebaulichen 
Konzeptes. Sie sollten entsprechend 
wiederhergestellt werden. 

Für die Hardenbergstraße als zen-
tralen Straßenraum des Quartiers 
werden Ergänzungen hinsichtlich der 
Ausstattung vorgeschlagen, die die 
Aufenthaltsqualität erhöhen, im Sin-
ne der denkmalpfl egerischen Kon-
zeption aber deutlich als `Zugaben´ 
der Neuzeit erkennbar sind.  

Die Beleuchtung erfolgt im Kernbe-
reich durch Überspannungsleuch-
ten. Diese Art der Beleuchtung soll 
erhalten bleiben, ein Austausch der 
Leuchten durch Leuchten die

rechts:
37. Mauer aus Klinker-
rollschicht mit diagonal 
gestellter Bohle

links:
38. Foto Bürgerneister-
Smidt-Straße

rechts:
39. Foto Hardenberg-
straße
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dem Stand der Lichttechnik entspre-
chen, wird jedoch vorgeschlagen. 
Das Gleiche gilt für die in den Rand-
bereichen des Quartiers (z.B. Fich-
testraße) vorhandenen Mastleuch-
ten.

DIE VORGARTENZONEN
Die mit Hecken gerahmten Vorgär-
ten waren von vornherein Bestand-
teil des städtebaulichen Konzeptes.

Die durchgängigen, einheitlich hohen 
Ligusterhecken greifen die horizon-
talen Linien aus den Fassaden auf 
und vermitteln zwischen den hohen 
Baukörpern und dem Straßenraum-
niveau.

Die gewollte Linienführung und 
Raumwirkung ist besonders gut am 
Verlauf der Hardenbergstraße abzu-
lesen. Aus  westlicher Richtung gese-
hen schiebt sich die östliche Gebäu-
dezeile der Scharnhorststraße in den 
Kreuzungsbereich beider Straßen 
vor und dient so dem Raumschluss 
dieses Abschnittes der Hardenberg-
straße. Ein weiterer Visierbruch er-
gibt sich in östlicher Richtung durch 
den z.T. leicht gebogenen Verlauf 
der Gebäudefl uchten und den vor-
springenden Gebäuderiegel an der 
Fichtestraße.

Diese städtebauliche Konzeption 
wird durch die grünen Linien der Li-
gusterhecken unterstützt.

Die in ihrer Ursprungsgliederung 
noch erhaltenen Vorgartenzonen 
sind überwiegend durch schlichte 
Rasenfl ächen gekennzeichnet. An 
einigen Stellen wurden in jüngerer 
Zeit Sichtschutzpfl anzungen, z. B. 
vor Erdgeschosswohnungen oder 

als Einfassung von Stellfl ächen für 
Abfallcontainer, angelegt. Diese Be-
pfl anzung ist in den meisten Fällen 
eher  zweckmäßig als schön.

Die `moderne´ Vorgartenbepfl an-
zung in den bereits neu angelegten 
Vorgartenzonen zeichnet sich über-
wiegend durch eine große Vielfalt 
aus, die den Gesamteindruck des 
historischen Ensembles aber eher 
beeinträchtigt. Abschnittsweise sind 
die Hecken entfernt worden, die Vor-
gärten wirken dort mit vielen unter-
schiedlichen Solitärpfl anzen unruhig 
und fügen sich nicht in den Maßstab 
des Stadtraumes.  

Es ist nicht überliefert, ob die Vor-
gärten auch in der Entstehungszeit 
ausschließlich als Rasenfl ächen 
angelegt waren oder ob es eine Be-
pfl anzung, z.B. mit Ziergehölzen, ge-
geben hat. Aus anderen Quellen sind 
aber typische Bepfl anzungen aus 
der Zeit bekannt, so dass diese in 
das Scharnhorstquartier übertragen 
werden können.

Es handelt sich dabei im Wesentli-
chen um einfache Gehölze und (Zier-)
Obstbäume, die den `Nebeneffekt´ 
eine schönen Blüte mit sich bringen 
und so für ein abwechslungsreiches 
Bild in den unterschiedlichen Jahres-
zeiten sorgen, anders als der zurzeit 
an mehreren Stellen verwendete – 
pfl egeleichte – Kirschlorbeer. 

rechts:
40. Foto Scharnhorst-
straße
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Die Eingangsbereiche der Häuser 
können mit `Hausbäumen´ markiert 
werden, z.B. mit Apfel-, Kirsch- oder 
Birnbäumen. Die Blütensträucher in 
den Vorgärten sollten punktuell als 
Solitäre oder in kleinen Gruppen an-
geordnet werden, so dass der ruhi-
ge Gesamteindruck der Hecken und 
Rasenfl ächen erhalten bleibt.

Ein quartierübergreifendes Konzept 
auf der Grundlage eines Blühzeiten-
kalenders schafft individuelle und 
unverwechselbare Raumeindrücke 
im Detail und gleichzeitig ein harmo-
nisches Gesamtbild.

41. Vorentwurf der Vor-
gärten in der Scharnhorst-
straße

Bremen, Stand 31. Oktober 2013
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823-2-1-15 Schnitt Fichtestraße (Süd) Bestand 1:50
823-2-1-16 Bestandsplan Gneisenaustraße 1:250
823-2-1-17 Schnitt Gneisenaustraße Bestand 1:50
823-2-1-18 Bestandsplan Scharnhorststraße 1:250
823-2-1-19 Schnitt Scharnhorststraße Bestand 1:50
823-2-1-20 Bestandsplan Bürgermeister-Smidt-Straße 1:250
823-2-1-21 Schnitt Bürgermeister-Smidt-Straße Bestand 1:50

Planung

823-2-2-1 Übersichtslageplan 1:500 
823-2-2-2 Lageplan Hardenbergstraße 1:200 
823-2-2-3 Lageplan Scharnhorststraße 1:200 
823-2-2-4 Lageplan Steinstraße 1:200 
823-2-2-5 Lageplan Gneisenaustraße 1:200 
823-2-2-6 Lageplan Fichtestraße 1:200 
823-2-2-7 Lageplan Waldemar-Beckè-Platz 1:200 
823-2-2-8 Lapeplan BGM-Smidt-Straße 1:200 
823-2-2-9 Schnitt Gneisenaustraße 1:50 

PLANANLAGEN
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Plan. Nr. Bezeichnung  Maßstab 

PLANANLAGEN

 

823-2-2-10 Schnitt Steinstraße 1:50 
823-2-2-11 Schnitt Scharnhorststraße 1:50 
823-2-2-12 Schnitt Hardenbergstraße 1:50 
823-2-2-13 Schnitt Fichtestraße 1:50 
823-2-2-14 Schnitt Waldemar-Beckè-Straße 1:50 
823-2-2-15 Schnitt BGM-Smidt-Straße 1:50 
823-2-3-1 Detail Hauseingang 1:50 
823-2-3-2 Privater Vorgarten Hardenbergstraße - 
823-2-3-3 Privater Vorgarten Scharnhorststraße - 
823-2-3-4 Privater Vorgarten BGM-Smidt-Straße - 


